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IBer TrädagegisGhe J©e©bachter im Kanten Enrich.
ÜBeilage zu 13p. 48 der „2ebweizepizehen Ijehrepzeiiung".

Eingabe des kantonalen Lehrervereiiis
an die kantonsrätliche Kommission für die Beratung des

Gesetzesentwurfes betr. die Volksschule.
Geehrter Herr Präsident!
Geehrte Herren!

Im Vertrauen darauf, dass Sie geneigt seien, der Lehrer-
schaft, die sich aus naheliegenden Gründen sehr um die Schul-
gesetzesrevision interessirt, Gehör zu schenken, erlauben wir
uns, Ihnen betr. den Gesetzesentwurf des Regirungsrates die
Wünsche und Vorschläge der Delegirtenversammlung des zür-
cherischen kantonalen Lehrervereins zur gefälligen Prüfung und
Berücksichtigung zu unterbreiten.

/. .AAseAwltt. Der Entwurf des Erziehungsrates, datirt den
16. Mai 1896, umschrieb die •ZwecAAesttmjwMwp der FolAsscAule
im § 1. Es ist fraglich, ob es angezeigt sei, diese Zweck-
bestimmung zu streichen, wie es der Regirungsrat getan hat.

//. /tAscAwlZZ. § 10 wird als ungenügend erachtet. Die
Bewwteww^r der /SeAwtloAatltäte« zu andern als Schulzwecken kann
auf dem Lande, wo Lehrerwohnungen im Schulhause sind, für
die Lehrerfamilie recht unangenehm werden. Das Rekuriren
aber hat für den Lehrér mancherlei Widerwärtigkeiten zur
Folge. Der § 11 des erziehungsrätlichen Entwurfes verdient
den Vorzug vor § 10 des regirungsrätlichen.

In § 17 sollte das Recht der Beschlussfassung in Bezug
auf die Pr/mter««/? der .AlltagrsscArde statt den einzelnen
Primarschulgemeinden den <S?cÄMtArelse«, resp. den Sekundär-
schulkreisgemeinden, falls das fakultative Obligatorium der
Sekundärschule in das Gesetz aufgenommen wird, eingeräumt
werden, damit «rewlpstews im jrlelcAe» PcAulAmse awcA die
«äwiicAe ÄcA«lp/lcAf AesteAt.

In § 24 ist der Schlusssatz : „hiebei ist auf die wichtigern
landwirtschaftlichen Arbeiten Rücksicht zu nehmen" — ïtœjœw-
lossew. Das bisherige Unterrichtsgesetz enthielt auch keine
solche Bestimmung. Die Ferlew sollten, so viel als möglich,
auf die Zeit der grössten Hitze verlegt werden und auch auf
dem Lande möglichst zusammenhängend sein ; denn häufige
Unterbrechungen des Unterrichts sind für die Schule nicht
förderlich.

$ 31 sollte <7estrlcAew «eerdew. Die Schulsynode in Uster
hat den analogen § des erziehungsrätlichen Entwurfs ebenfalls
zu eliminiren beschlossen. Die Schule ist eine rein staatliche
Anstalt und hat gegenüber den Aow/esslowette« JßwderAeiZe«
Aelwe Ferp/lcAtuwpew. Der Begriff „erhebliche konfessionelle
Minderheit" ist sehr unbestimmt und diesbezügliche Entscheide
der Schulbehörde könnten sehr zur Störung des konfessionellen
Friedens in einer Gemeinde beitragen. Es besteht keine Not-
wendigkeit und erscheint auch nicht begründet, den konfessio-
nellen Minderheiten das Benützungsrecht an Schullokalitäten
jresetzllcA einzuräumen.

Betreffend den TwrwMwterrlcAt der AlddcAew sagt der Ge-
setzesentwurf nichts, während der erziehungsrätliche Vorschlag
nicht ohne Grund Bestimmungen für die Mädchen im 7. und
8. Schuljahr enthielt.

In § 36 Lemma 2 ist die Fertetlwwp der Doste« /wr elwe

^emelwscAa/tllcAe ArAelZsscl/Mte nach der Zahl der Schülerinnen
vorgesehen; dieselbe würde doch wohl richtiger nach JfasspaAe
der Bteuej/aAtore« der betreffenden Schulgemeinden vorgenommen.

Gemäss § 48 hat die Schulpflege die Kompetenz, am Ende
des Schuljahres eine Prü/ww// oder eme awpemessewe BcAluss-

/«er zu veranstalten. Bisanhin war das Prüfungswesen Sache
der BeztrAsscA«t$/Zepe. Es besteht kein Grund, ihr die Kom-
petenz, resp. die Wahl, ob Prüfung oder Schlussfeier, zu ent-
ziehen. Es würde durch die Bezirksschulpflege etwas mehr
Einheitlichkeit erzielt.

iFP. ^AscAwltt. Die Erweiterung der Alltagsschule ist eine
tief eingreifende Frage, deren Lösung fast unmöglich eine all-
seitig befriedigende sein wird. Mit dem vom Regirungsrat pro-
ponirten /dAwlZatlrew OWrpatorMm der PeAM«darscAwte kann sich
die Delegirtenversammlung des zürcherischen kantonalen Lehrer-
Vereins nicht befreunden. Die Schulorganisation soll eine mög-

liehst einheitliche sein. Den loAale« Redür/m's.se» dürfte genügend
Rücksicht getragen sein, wenn die Gemeinden (Schulkreise) das
Recht haben, von zwei Modalitäten zu wählen. Sodann sprechen
mm ere G ründe das OAti0>atorlww der SeAwwdarscAîde. Un-
zweifelhaft müsste das DeArzlel erAeAllcA moderlrt werden, so
dass die obligatorische Sekundärschule nichts wesentlich anderes
sein könnte, als die um zwei Jahre mit voller Unterrichtszeit
erweiterte Alltagsschule. Als ForAereltwwpsawstalt für die höheren
Schulen dürfte sie nicht mehr genügen und die unausbleibliche
Folge wäre das Bedürfnis nach Errichtung neuer Schulen, welche
eben diesem Zwecke zu dienen hätten.

Die Drafeitoy der BeAwtorjrawisatto» würde sich bei dem
grossen BcAwlerwecAsel in unsern städtischen und industriellen
Ortschaften sehr nachteilig fühlbar machen. Keine besondere
Schwierigkeiten entstehen beim Ubertritt aus Gemeinden mit
voller erweiterter Alltagsschule in solche mit im Sommer redu-
zirtem Unterricht und umgekehrt; denn der Unterschied im
Lehrerfolg wird nicht so bedeutend und um so geringer werden,
wenn in den neu zu erstellenden Lehr- und Lektionsplänen in
der Fächergruppirung und Stoffverteilung auf diese gegenseitigen
Beziehungen Rücksicht genommen wird.

Man stelle sich ferner die BoMse^ueMze« vor, die aus einem
vierjährigen /aAwltütlre» Obligatorium der Sekundärschule in
der Praxis entstehen können! Welche Stellwwp AaAe» die Se-
AwwdarleArer, wenn nach vier oder zwei mal vier Jahren das

Obligatorium wieder abgeschafft und die Sekundärschule auf-
gehoben wird?

Es sei noch auf einige DetallAestlmmu«</en hingewiesen.
Im Falle der Obligatorisch-Erklärung der Sekundärschule hat
die Vorschrift in § 64 betreffend die PPtöplpe Probezeit keinen
Sinn ; desgleichen § 66 betreffend JFe/jweisMW^r aus der Schule.

§ 65 bestimmt nichts über die Schulpflicht derjenigen
Schüler, welche ausserordentlicherweise rorzeltlp austrete». Eine
bezügliche Bestimmung, wie sie in Lemma 2 des erziehungs-
rätlichen Entwurfs enthalten war, wäre wohl am Platze.

Betreffend die P)ispe»satlo» der MädcAe» von einzelnen
Fächern und Stunden (§ 72) sollten für den ganzen Kanton
elwAeltZieAe Wonne» aufgestellt werden.

Die Bewilligung für Einführung /rawdsjiracAllcAe« Umter-
rleAtes sollte gesetzlich auf die Schüler der dritten Klasse be-
schränkt werden.

P» £ 32 sollte Allwea 3 pestrlcAe» werden, in der Voraus-
setzung, dass die einschlägigen Bestimmungen des § 103 des

Unterrichtsgesetzes von 1859 betreffend ReeAtsa«sj?r«cAe der
DeArer Ael BedwAtlo« t/o« FeAr.steZZe» Gültigkeit haben und
Anwendung finden sollen.

F/. MAscAwltZ. Fortfo'ZdwMpsscAMlwesew. Nach dem Ent-
wurf des Regirungsrates soll die allpetweme Fort&rZdwMpsscAwle

ausgemerzt werden. Die FeArerscAq/7 Aa«» slcA Atemit «IcAt
emcerstawdeM erAläre». Die allgemeine Fortbildungsschule ist
auf dem Lande sehr verbreitet; sie hat sich aus kleinen An-
fangen zu einer segensreichen Institution entwickelt und kann
in freier Weise den loAale« Bedür/wisse» e»tsj?recAe»d pestaltet
werden. Zur Errichtung rein beruflicher Schulen fehlt es viel-
oi'ts an geeigneten Fachlehrern. Könnten die allgemeinen Fort-
bildungsschulen einfach in landwirtschaftliche umgewandelt
werden, so wären die Bedenken geringer. — Die Fll»wi«irM«p
der allgemeinere PortAlZt^wwtjsscAwle ist «IcAt //ewüpewd Aegrrwwdet.
Lasse man sie auf ihrer Bahn natürlicher Entwickelung bestehen.
Da, wo geeignete Lehrkräfte zur Verfügung stehen, kann sie

zur Aerw/ltcAere ScAwle ausgestaltet werden.
Die Byreode m Uster Aat sicA /ast einstimmig /iir dew

PortJe.stawd der allpe/neiwe« PortAildwwjsscAtde erÄlärt, des-

gleichen für den Grundsatz, dass die Feltuwp des pesamtew
PortAlldMwjrsscAulwesews, «de AisawAi», de/* DireAtio» des Dr-
zieÄMMjfswesews uwterstellt sein soll. Es ist nicht einzusehen,
dass der Unterrichtserfolg deswegen ein grösserer sein werde,
weil die Fortbildungsschulen einer andern Direktion untergeordnet
würden. Die Direktionsvorstände wechseln und es bleibt nicht
ausgeschlossen, dass der FrzieAtmpsrat /wr die Feitwwp w«d
Beaw/sicAtit/wwp der Aerw/lcAere Fort&!td«<w</sscAwtew PacA-
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&wwnessjo««M «ra«« kann, wie das Volkswirtschaftsdeparte-
ment. Die ifistetije» hängen wesentlich von den BeArArö/ife»
ab. Diese werden aber im ganzen die gleichen sein, ob sie
vom Erziehungs- oder Volkswirtschaftsdepartement, resp. dessen
untern Organen, bestellt werden.

Die Belassung des gesamten FortbildungBschulwesens in der
Hand der obersten Schulbehörde hat aber den grosse« Forzw^
tfer BmfettftcAAvtf. Auch die beruflichen Fortbildungsschulen
bilden einen Bestandteil der Erziehung und des Schulorganismus
im allgemeinen. Warum denn ohne zwingende Gründe die

«w/wAre», welche iüeiAwm/m zur Folge haben
wird, jedenfalls nicht zum Nutzen der Sache

Eine Inkonsequenz sodann ist es, dass die AawsMarfscAa/t-
Z/cAe -Bi/dttAfjr (Zer «aetAB'cAe» ako eine berufliche Fort-
bildungsschule, der Erziehungsdirektion, diejenige der männlichen
Jugend dem künftigen Volkswirtschaftsdepartement unterstellt
sein soll.

FBB AAseAwtö. Betreffend die -Bwr^erscAwZe sei nur ein
Wunsch namhaft gemacht, — von der Lehrerschaft allseitig
begrüsst — § 99 so zu fassen: Die Lehrer an der .Biir^wscAwZe
werden auf den Vorschlag der Aufsichtsbehörde «ms cZe» BeAra-w
on <Ze« ö^enZZicAe» ScAwZaMsZaZZew von der Bezirksschulpflege
gewählt.

Wie für alle Schulanstalten eine ^äcZa^o^ZscA qeAi/d^e
BeArerscAq/ï »o» jrrössZer IFicAZZ^AeZZ ist, so gewiss nicht minder
für die Bürgerschule. An geeigneten Lehrern wird um so

weniger Mangel sein, als die Bürgerschulkreise grössere sein
werden und mehrere Primarschulgemeinden umfassen können, so
dass die Wahl von Primär- oder Sekuudarlehrern keine Schwierig-
keiten bieten wird. Obiger Wunsch lässt sich auch vom ökono-
mischen Standpunkte des Lehrers aus wohl begründen und
erscheint nur als ein Gebot der Billigkeit.

Hr. Präsident Geehrte HH. Gestatten Sie uns, Ihre
Aufmerksamkeit noch auf eine Frage zu lenken, die von der
Lehrerschaft lebhaft erörtert wird und deren Behandlung durch
die gesetzgebende Behörde mit Spannung erwartet wird: Die
DesoZcZMwgrs/m^e.

Wohl anerkennt die Lehrerschaft die jährlich wachsenden
Opfer, welche Staat und Gemeinden für das Bildungswesen
bringen, wie auch das Bestreben des Begirungsrates, die unge-
nügende ökonomische Stellung der Lehrer in vielen Gemeinden
des Landes durch Gewährung von „Bergzulagen" zu bessern.
Der regirungsrätliche Gesetzesentwurf versucht auf verschiedene
Weise, <Zie ö&owomscAe SïeZZww^ eZes BeAra-s 2« AeAew durch
Übernahme der Vikariatskosten bei Krankheit und Militärdienst,
durch Erhöhung der Vikariatsentschädigung, der Besoldung der
Arbeitslehrerinnen, durch vermehrte Staatsbeiträge an die frei-
willigen Gemeindezulagen, durch staatliche Besoldungszulagen,
durch Honorirung des Bürgerschulunterrichtes. Es muss jedoch
darauf hingewiesen werden, dass diese Aw/"Aesserw»<?e» »wr «wem
TeZZ der DeArerscAq/ï zu gut kämen. Wenn aber die Meinung
aufkäme, dass nun durch die oben angeführten finanziellen
Mehrleistungen die berechtigten Ansprüche der Lehrerschaft
genügend berücksichtigt seien, was keineswegs der Fall ist, so
wäre das bedauerlich.

Sowohl der Erziehungsrat als auch der Begirungsrat aner-
kennen die Wünschbarkeit, ja die JVoZtt'ewdig'&eiZ der Besser-
<?esZaZZw>!<7 der öAowowwscAe» <S'ZeZZw»^ des BeAra-s. Die Forderung
nach ze%e»iösser BrAöAwMp' des BesoZdwMjsmiwwMKms ZsZ roZZ

w«d #a»z AerecAZi^Z und kann billigerweise nicht bestritten werden.
Wohl in keiner Berufsart sind seit einem Vierteljahrhundert

die Arbeitslöhne so stabil geblieben, wie die gesetzlichen Besol-
dungsansätze für die Lehrer an der Volksschule. In Erwägung,
dass die BeAewsAaZtw»«? in den letzten Jahrzehnten sich emj?/»?dZieZi
»erZewert hat, dass durch die Anderw«# des Ifodws der BesZö-

ZZ^ww^swaAZe» die BZeZZw»^ des BeArers wwsicAer ^esZaZZeZ wmZ

AeeiwZrâ'cAZMd worden ist, dass das «ewe BcAw/qesete an den
Lehrer, namentlich an ungeteilten Schulen, grössere -4«/orde-
rww/ew und wesentlich vermehrte Pflichten stellt, erlauben wir
uns, an Sie das GeswcA zw ricAZe«, dem AawZoMsraZe zw Aeaw-

Zrajre», es sei WMPerzw^ZicÄ «acA der FoZ&sa&sZimmwM# «Aer das
Gesetz Aetre^ewd die FoZifessc/iwZe, falle der Entscheid bejahend
oder verneinend aus, die JZecisiow des DesoZdMW^sg'eseZzes im
Sïrawe zeiZ^emdsser EVAöAmw*/ ö» Da»d zw neAmew «»d dem FoZAe

Ae/ö'rderZicA »orzifZejre«.
Der Regirungsrat gibt in der Weisung zum Schulgesetz

der Überzeugung Ausdruck, dass „demnächst an eine Neuordnung

dieser (der Besoldungsverhältnisse) im Sinne einer erheblichen
Erhöhung der Minimalbesoldungen wird herangetreten werden
müssen, sollen nicht grosse Dderesse« der >S'eAwZe «»fer der
Bbrtdawer der AisAeri^rew FerAdZZwisse erwsfefeA Zeide»".

Die Ausübung des Lehramtes und die freudige Erfüllung
der schwierigen Berufspflichten setzen ein Mass von Idealismus
voraus, das nicht herabgemindert werden sollte durch mafemife
Sor^ew w«d BeMmmerwis, die das frohe Gemüt und die Liehe
zum Beruf verdüstern können. Wer seine Kräfte der Erziehung
der Jugend, der Allgemeinheit opfert, der verdient auch eine
ö&onomiscA Ae/rZedM/ewd« BZeZZw««?.

Indem der Regirungsrat die Wichtigkeit der ökonomischen
Stellung der Lehrerschaft in ihrer «m/ tf?e BcZtwZe

anerkannt hat, dürften unsere diesbezüglich geäusserten Wünsche
wohl gewürdigt werden und in einem Antrage an den Kantonsrat
Ausdruck finden, dessen Formulirung wir Ihnen überlassen.

Die Lehrer werden mit um so grösserer Lust und Liebe
ihren Beruf erfassen und an die ihrer harrenden vermehrten
Pflichten herantreten, wenn sie erkennen und übe GeietssAetZ
ZtaAe« &ô'»«e», dass ma» derer «ZcAZ »ergrissZ, teeZcAe die ArAeZZ

zw ZeisZe» AaAe».

Die BeArerscAq/ü Ae^rwssZ das «ewe SeAwZ^eseZz, das geeignet
ist, im Schulwesen erhebliche Fortschritte zu erzielen und der
Bildung und Erziehung unBers Volkes in bürgerlicher und beruf-
licher Hinsicht gute Dienste zu tun.

Wir bitten Sie, unsern Wünschen und Vorschlägen Beach-
tung zu schenken und empfehlen dieselben Ihrer wohlwollenden
Aufnahme und Berücksichtigung.

Genehmigen Sie, Hr. Präsident, geehrte HH., die Ver-
Sicherung unserer vollen Hochachtung

Namens und im Auftrag der Oelegirtenversammlung
des Zürcherischen kantonalen Lehrervereins.

Der Präsident : Der Aktuar :

Bfewsser. Ad. JwcAer.

BGÄwr, November 1898.

In memoriam. -r. Unter sehr zahlreichem Leiçhenbegleite
bettete man am B. Oktober die irdische Hülle von Bdward
DossAar', Lehrer in Volketsweil, zur Ruhe. Am gleichen Tage
hatte das Wintersemester seinen Anfang genommen. Der eifrige,
49 Jahre alte, noch durchaus rüstige Kollege sollte das 25. Jahr
seiner Wirksamkeit in Volketsweil nicht mehr antreten. Mitten
aus seiner vollen Tätigkeit raffte ihn ein Herzschlag hinweg,
ihn, der zuvor nie eine Stunde krank gewesen.

Eduard Bosshart war ein vortrefflicher Lehrer, in der Dis-
ziplin vielleicht etwas nach der alten Schule. Er forderte viel
von seinen Schülern, weil er selbst mit ganzer, voller Kraft da-
bei war. Manche Lektion, die er im Kapitel üster vorführte,
zeigte den tüchtigen, zielbewussten Lehrer. Seine Schule zählte
lange Jahre über 90, ja 100 Schüler, und doch wollte er von
keiner Trennung etwas wissen. Neben der Schule widmete er
sich dem Gesangsleben der Gemeinde, indem er zwei Chöre
leitete. Bosshart gönnte sich keine Ruhe, rastlos arbeitete er
an seinem Ziele. Seine Lieblingsbeschäftigung und zugleich
seine Erholung war die Botanik; ein vortreffliches, grosses Her-
barium zeugt von seinem Wissen und Wollen. Unter den Kol-
legen war Bosshart immer gerne gesehen. Sein bescheidenes
Wesen und sein lauteres Gemüt erwarben ihm überall Liebe
und Achtung. Bosshart ist das Opfer der Überlast an Arbeit
geworden, die er sich selbst zumutete und durch die er der
Ökonomie der Gemeinde Rechnung tragen wollte. Heute be-
klagen Gattin und Kinder den Verlust des Vaters und Ernährers.
Mögen die treuen Dienste, die der Verstorbene der Gemeinde
so viele Jahre hindurch geleistet, ihnen ein Segen werden. R. I. P.

An die Sektionsvorstände
des

Zürcherischen kant. Lehrervereins.
Die Rechnungen für Barauslagen, Porti, Inserate

u. s. w. sind im Laufe des Monats Dezember einzusenden.
Beträge unter lO Fr. werden am besten durch Nach-
nähme und unter gleichzeitiger Zusendung der quittirten
Belege erhoben. R. Russenfoerger, S.-L.,

Z«r»'cÄ IZ7, Molkenstrasfle 8.
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Kleine Mitteilungen.

— £esoM««^serAöAMMgiew :
Ev. Niederuzwil, 200 Fr. Per-
sonalzulageanHrn. Oberlehrer
J. Torgier ; Bronschhofen, 200
Fr. an Hrn. Adolf Lenz ; Nie-
derwil Lehrerin 100 Fr. (900
Fr. auf 1000); Ev. Altstätten
die Wohnungsentschädigung
der Lehrer von Fr. 250 auf
Fr. 300 ; kath. Rapperswil von
Fr. 300 auf Fr. 400. - Die
Korr. betr. die Gehalte der
Arbeitslehrerinnen der Stadt
St. Gallen ist so zu präzisiren :

Gehaltsminima vom 1. Jan.
1899 für Hiilfslehrerinnen
12C0 Fr., für Hauptlehrerinnen
der Primarschulen 1500 Fr.,
fürHauptlehrerinnen 1700 Fr.,
dazu Zulagen von 50 Fr. nach
je 3 Dienstjahren steige» bis

zum Max. von 1500, resp.
1800 u. 2000 Fr. cf.

— In Solothurn ist am
14. d. der humorvolle Lehrer,
Hr. 2?cf. WW/ner, gestorben,
dessen sich die Teilnehmer der
Schweiz. Lehrertage lebhaft
erinnern werden. Nekrolog
(wenn möglich mit Bild) folgt
in nächster Nr.

— Der Grosse Eat von
St. GaZZm beauftragte den
Regirungsrat, auf nächstes
Frühjahr eine Besoldungsvor-
läge für die Lehrer an der
Kantonsschule einzubringen.

— Zum Mitglied des Staats-
rates von Neuenburg wurde
als Nachfolger von John Clerc
M. Quartier-La Tente, Rektor
der Sekundärschule zu Neuen-
bürg gewählt.

— Der summarische -Be-

rfcAt tfes <S. X. F. ist den Mit-
gliedern (im Format der Päd.
Zeitschr., mit der er zusam-
mengebunden werden kann)
zugestellt worden ; wer aus
Versehen übergangen oder zu
Propaganda-Zwecken weitere
Exemplare bedarf, wende sich
an den Vereinsaktuar, Hrn.
Reinh. Hess, Zürich V.

— Die Zentralleitung der
/icxcc/mönniscAeM Lehrlings-
Prüfungen macht bekannt, dass

von nächstem Frühjahr an,
auch Töchtern diese Prüfungen
bestehen können.

Stellvertretung
an die Gesamtschule Balzen-

wyl sucht für ca. 2*/2 Monate

(Antritt sofort) [o v 628]

A. Klaus, Lehrer,
Balzenwyl (Bez. Zofingen) Aarg.

„Verbesserter
Schapirograph".

Patent O Nr. 6449.
Bester und billigster Verviel-

fältigungsapparat zur selbstän-
digen Herstellung von Drucksachen
aller Art, sowie zur Vervielfälti-
gung von Briefen, Zeichnungen,
Noten, Plänen, Programmen etc.
Das Abwaschen wie beim
Hektographen fällt ganz da-
hin. [OY 618]

PatewtfwÄa&er:

Papierhandlung Rudolf Fürrer,
Münsterhof 13, Zürich.

Jus/uA/V/che Prospekte m/t /?e/e-
renzangaAe/? gratis und /ran/ro.

Antwort auf
Zu Frage 31 (Nr. 46). Ein

sc/iit'riserisf/iei', speziell das
gretaer&ZfcAe Jîec/iwaw berück-
sichtigendes Lehrmittel für
Fortbildungsschulen ist: Füh-
rer, Karl, Kopf- und Ziffer-
rechnungsaufgaben aus dem
bürgerlichen Berufs- uud Ge-
schäftsleben für gewerbliche
und allgemeine Fortbildungs-
schulen. St. Gallen, Ehrat &
Cie. 2 Hefte. Soeben II. Auf-
läge (samt Lösungsheft) er-
schienen. Siehe Empfehlung
in Nr. 10 der Lit. Beil. A.

<girJrafare

Lithographie
Buchdruckerei

Grosse Erleichterung
für den Lehrer und den

Schüler!
Neuer methodischer

Schul-Atlas
von Jlav Eckert.

(Preis 50 Pf-, gut kart. 80 Pf.,
bringt auf 32 Seiten 60 Karten,
10 astronomische Darstellungen

und 8 Bilder.)
Trotz des heftigen Angriffes

von nichtpädagog. Seite (Er-
widerungsbroschüre gratis) glau-
ben wir mit gutem Gewissen
obigen Atlas als billigsten besten
und inhaltsreichsten Schul-Atlas
empfehlen zu können. Binnen
2 Monaten die erste Auflage ver-
gritfen. In vielen Schulen schon
eingeführt. Über 100 Anerken-
nungssehreiben von Lehrern,
Direktoren und Schnlräten Bind
bereits eingelaufen.
Verlag Grasmay & Co.,
[O V 626] Leipzig. (O F 7582)

Practicus mit Ärmeln
Fr. 18.—

PfilTinC Peler. - Mantel mit
I alllUo Ärmeln und Taschen

Fr. 28.—
A f||pp kompl. Herrenanzug
HU ICI für jede Jahreszeit

Fr. 46.50 [ovsss]
franko ins Haus. Stoffmuster u

Massanleitung gratis.

Hermann Scherrer,
Kameelhof — St. Gallen.

Verlag:
Art. Institut Orell Füssli, Zürich.

H. Frick-Loclimann,

Theaterstücke und Deklama-
tionen zu angenehmer Unter-
haltung an häuslichen Festen

und gesellschaftl. Anlässen.

Fr. 1. SO.
*4* Der Verfasser hat sein

Talent für dramatische Darstel-
lung bereits bekundet; in seinem
neuen Werke : „Spiel und Reim
fürs traute Heim" bietet er dem
Familien- und Gesellschafts-
kreise kleine, leicht wiederzu-
gebende Theaterstücke und De-
klamationen von echt poeti-
schem Schwünge.

Orell Füssli, Verlag,
versendet auf Verlangen gratis
und franko den Katalog für
Sprachbücher und Grammatiken
für Schul- und Selbstunterricht.
******************

Verlag:
Art. Institut Orell Füssli, Zürich.

Schweizer
Geflügelte Worte

von Theodor Curti.
8®. 68 Seiten.

—7 Pre/'s 7.25.54—

Der Verfasser durchgeht mit
uns alle Epochen der Schweiz. Ge-
schichte von ihren Anfängen an
bis auf unsere Tage, um diejenigen
Sprachwendungen und Worte auf
zusuchen, welche aus unsern poli
tischen Beziehungen sich heraus-
gebildet haben und so bezeichnend
sind, dass sie landläufig, oder

„geflügelt" wurden.

Vorrätig in allen Buchhandlungen.

Für die
Abonnenten d. Schweiz. Lehrerzeitung

Schweizerische

Portrait-Gailerie
VIII. Halbband,

enthaltend 4S Bildnisse

— nur ä Fr. statt 6 Fr. —

Gemäss einer Vereinbarung mit
der Tit. Redaktion der Schweiz.

Lehrerzeitnng sind wir in den

Stand gesetzt, den Tit. Abon-
nenten den achten Halbband

obigen Werkes zu 2 Fr. anstatt
6 Fr. zu liefern.

Bestellungen sind zu richten
an die Expedition der

Schweizerischen Lehrerzeitung
in Zürich.

Cigarren
nur edelster Sorten zu Engros-

Preisen. Preis

per 100 St

Primoroso (20erCig.) Fr. 11.—
Flor de Martinez (15er) „ 9.—
London Docks (15er) „ 8.50
Le Prince de Gales (15er) „ 8.50
La Preciosa (15er) „ 8.50
La Nova (10er) „ 6.50
Costa Rica, „ „ 6.50
Gloria, „ „ 6.—
Else, „ „ 6.—
Cuba Brevas „ „ 6.—
Extracto (7er) „ 450
Imported „ „ 4.40
Allonio „ „ 4.40
Ächte Brissago „ „ 3 80
Flor de Aroma (5er) „ 3.40
La Candida „ „ 3.40
Havanna-Bouts „ 3.70
Brésiliens-Bouts „ 340
Brissago, la Imitation „ 3.40

Probekistchen, enthaltend 100
Stück in 10 verschiedenen Sor-
ten, versende nach beliebiger

Wahl.

F. Nlichel, Sohn,

[o v 558] Rorschach.

Pianinos, Harmoniums
amerik. Cottage-Orgeln,

Klavier-Harmoniums
fauft man am 6eflen
unb biüigflen bei

Fried. Booprdtl Co.,

Barmen >» I

iter tmrl lid) gute et-
probte Sabril ate.
Stile SBottfieUe,

tjöcfjfter Rabatt, be=

queme $af)[uttg§î
bebtnpungen. |iid)t«
gefaUtn&esaufaafe«

Höften jttrütfe. SRcictibaltig iduftrirte
(Special Slatatone franco.
7H 4.3766) [O V 266]

Pianofabrik

H. Suter
Pianogasse 14, Enge.

Pianinos neuester Kon-
struktion, fein ausgearbeitet,
vorzügl. Spielart, gesangvollei
Ton.

Eingeführt an den Musik-

schulen Zürich, Basel, Lausanne

und Genf. (of4735) [ovioJi
Billige Preise. Garantie.

150 Lehrer gesucht
in Dörfern und Städten, wo "Wein ge-
deiht, als Berichterstatter f. ein Schweiz.
Blatt. — Gefl. Offerten unter Chiffre
Z L 6686 an Rudolf Mosse, Zürich.

(M 10018 Z) IOY 601]

nMHBHBBB
Ein badischer Lehrer, imBe-

sitze des Reifezeugnisses, sucht
eine Stelle an einer Anstalt der
deutschen Schweiz als Xe/trer
in -Maf/tewiatifc, event, noch
Geographie und Musik, wo ihm
Gelegenheit gegeben wäre, sich
in Mathematik und Naturwissen-
schatten gründlich auszubilden.
Honorar massig. Offerten unter
Chiffre Q 5730 Z an Haasen-
stein & Vogler, Zürich. [0 Ï 646]

Wegen Todesfall zu
verkaufen :

1 Meyers Konversations-Lexi-
kon, letzte, neueste Ausgabe,
tadellos erhaltene Prachtbände,
vollständig komplett, zu dem
enorm reduzirten Preise von
160 Fr. bar oder 170 Fr. in
zwei vierteljährlichen Terminen.

1 Jeremias Gotthelf, Pracht-
ausgäbe, 4 Bände, solid und e'.e-
gant gebunden, zu nur 30 Fr.

Offerten unter Chiffre O L 648
an die Expedition dieses Blattes.

[O V 648]

Aufgaben

zum schriftlichen Rechnen
von

Jus. Sföclr/fri,
Lehrer in Liestal.

VII. Schuljahr, H. Auflage.
Pre/'s/ 20 Tip., m Parf/'en fiaiaff,
zu beziehen bei [OY649]

Brodbeck Weisse & Cie.
in Liestal.

ji^noo'" a
» stilv. Laubsäge-, <

» Flach- ^ J

» rapt; und «ou Anleitungen 1

Ï Hsten"ÄVf. Briefmarken^
ÛLÎ Kley & Widmayer, ßjEll München. ^

T. Appenzeller - Moser

Grabs, St. Gallen

Papeterie u. Buchbinderei
empfiehlt sein grosses Lager in

Schul- und Bureau-Artikeln
Bücher, Hefte in allen Lineaturen

Neuheiten im Schreibfache
Converts, Post- and Ranzleipnpiere

Stahl- und Kautschukstempel
Hektographenartikel

SonneckenspezialitäterL
etc. etc.

Kataloge u. Muster zu Diensten
TELEPHON. [OY 392]

Ausstopfen
von Tieren aller Art, La-
ger natnrwissenschaftli-
eher Lehrmittel für Schu-
len und Mnseen. Kataloge
gratis.

G. C. M. Selmons,
Uatiirhistorisches Institut,

[OY395] LatSCh (Schweiz).

Kurbans
Bocken ob Horgen

Linkes Ufer des Zürichsees.

Reizender Äusflugspunkt.
Von Zürich aus gut zu

erreichen perWagen, Dampf-
boot, u Eisenbahn. Bequeme
Station : Horgen - Oberdorf
an der Linie Thalweil-Zug.

Dîner. — Restauration.
Te7e///to?t. [OV357]
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' ^ Schulhefte*
und sämmtliche

-^Schulmaterialien«-
liefert billig und gut

Paul Vorbrodt,
•»Zürich, ob. Kirchgasse 21»
Preisliste gratis zu Diensten

Suppenwürze kann den Hausfrauen bestens empfohlen werden.
I [ I f| pj Sie ist zu haben in allen Spezerei- und Delikatessen-Geschäften.
L-A-JUe« Original-Fläschchen von 50 Rp. werden zn 85 Rp., diejenigen
zu 60 Rp. und solche von Fr. 1. 50 zu 90 Rp. mit Maggis Suppenwürze nachgefüllt.

[OY 634]

Immer werden
Neue Yervielfältignngs-Apparate

anter allen erdenklichen Namen grossartig ausposaunt.
Wahre Wunder

versprechen dieselben. Wie ein Meteor erscheint jeweils die
Nene Erfindung

um ebensoschnell wieder zu verschwinden. Einzig der Hektograph ist und
bleibt seit Jahren der beste und einfachste Yervielfältigungs-Apparat.

Prospekte franko und gratis. [OV284]

Jlftemenfen
[OY380] mit

Klangsteg
I^e gatosystem
unerreicht in Tonfülle und
leichtester Spielart liefert an
die Herren Lehrer unter
üblichen Vorzugspreisen.
SIEGEN i. Westf.

Pi»nofortef»brik HERM. LOOS.

Illustr. Kataloge gratis n. franko.

mit tmEcftnmnter SBerfalfyeit

Diefe neue Derfidjerungsart ermöglicht jebermann,

5um groetfe her «Erwerbung con Kentert beliebige (Einlagen
mie in ein Sparfaffatjeft 511 madjen, um con jebem belie*

bigen §eitpunfte an in ben (Senuß ber Kenten 3U treten,
roeldje ber (Sefamtfjett ber (Einlagen ober einem (Teile ber>

felben entfpred;cn. Die ßöbe ber Sente fann com Der-
fieberten an Ejattb bes profpefies fur jeben geitpunft er«

mittelt roerben. (o r 4245) [o y 12 a]

(Tarife, profpefte nnb Ked;cnfd;aftsberid)te ftnb foften-
los bei ber Direftion ober bei jeber 2Igentur 30 belieben.

Sc^wcijerif^e
Ccbcnspcrjicfecrwtass ttitt Hentcwütiftatt

Spez/a///éiiï

62 Mittiere Bahnhofstrasse 62
(O F 3539) [O Y 532] Z 0 R I C H,Für [OY 529]

Schulen und Lehrer
Gelegenheitskauf

ftii/ij/er &cA^t2»zateria7ien.
Briefcouverts, per 1000 Fr. 2.50
Couvert, grosse, Behr billig.
Postpapier, per 1000Bg. Fr. 3. —
Schreibhefte, 16 Blatt Fr. 5. —
Schreibhefte, 24 Blatt Fr. 7. —
Federhalter in 30 ver-

schiedenen Formen,
schön gemischt, per
Gross Fr. 3. —

Bleistifte, per Gross Fr. 3. —
Schöne schwarze Tinte,

per Flasche Fr. -.70
Radirgummi, per 60St. Fr. 2.60
Stundenpläne, p. 100 St. Fr. 70
Arbeitsschulbüchlein à Fr. -. 10
Linirte Carnets, 100 St. Fr. 5.—

fVe/stofe und Muster graf/s
und /ranta.

Schreibmaterialien en gros.
Papierwarenfabrik

Niederhäuser,Grenchen, Sol.

in <3»trieb

Im Druck und Yerlag von F. Schulthess in Zürich
(of7594) sind erschienen: [ov62-]

Dr. C. Dändliker, Ortsgeschichte und historische Heimat-
künde in Wissenschaft und Schule, ihre Methode nnd Hülfs-
mittel. Mit einem Anhang, enthaltend die politische Einteilung
des Kantons Zürich vor 1798 und ein Verzeichnis der Lite-
ratur der Zürcher. Heimatkunde. 8®. Preis br. Fr. 1. 80.

F. Deister, Der Rechenfreund. Elementare Lösung der
schwierigem arithmetischen Aufgaben. 8®. Preis br. 80 Cts.

Buntpapier- und Fournitürenhandlung

J. J. Klopfenstein, Bern,
[o y 126] Speichergasse 39.

Empfehle mein gut assortirtes Lager in
Bedarfsartikeln für Handfertigkeitsschulen,

Abteilung Cartonnage.
ß/7//'£sfe Prase. — Spez/a/^eschà'/ï. — Te/epho/7 A/r. 770,

Verleih-Institut I. Ranges
Gebrüder Jäger, St. Gallen,

empfehlen ihr reichhaltiges Lager in Kostümen für
Theater-Aufführungen, historische Umzüge, Turner-
Reigen, lebende Bilder etc. bei billigster Berechnung

zur gefl. Benützung. [ov62i]
J/ÏMsfr-irte JKafoiogre grrafis wmZ /remfco.

Die auf allen Weltausstellungen mit dem ersten Preise ausgezeichnete

Bleistiftfabrik
von

L. & C. HARDTMUTH
WIEN BUD WEIS

gegründet im Jahre 1790

empfiehlt ausser den als anerkannt besten Zeichenstiften Marke " Kok - i- Koor "
noch ihre feinen und besonders mittelfeinen Zeichcnstifte, für Primär-,
Sekundär- und höhere Schulen sehr geeignet, und sendet auf Verlangen an die Tit.
Schulbehörden, HH. Zeichen-Professoren und -Lehrer Gratia-Muster ihrer
Stifte, damit diese einer Prüfung und Vergleichting unterzogen werden können.

vtf/fe A*srer/?n ^ff/7ferA/rn/////fljre» /fer 5eA/rdiz Acr/fen Jfe/fe twi
L. & C. HARDTMUTH

auf Lager.

[OY 447]

******* ******

[OY5] in G E N F.
Gegründet im Jahre 1872. — Garantiefonds 18 Millionen.

Gemässigte Tarife und günstige Bedingungen.

Kostenfreie Polizen
für alle YerBicherungsarten auf den Todesfall.

Leibrenten zu sehr vorteilhaften Bedingungen.
i» efer j/rmsen, .Scfe?r>efa.

prachtvolles, englisches Fabrikat, 3 m

20 cm, ca. 150 breit, zu einem soliden,
eleganten Herrenanzug nur 35 Fr. Zu
einem praktischen Anzug, schwere Quali-
tat engl. Cheviot 3 Meter nur lU/äFr.

SC Musler auf Wunsch sofort. -»•
Sigfried Bloch, Zürich I, Tuchversandgeschäft,

Iiintheschergasse 8, I. Etage. [OY6Q2]

Tuch

Druck und Expedition: Art. Institut Orell Füssli in Zürich.
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